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Vogel (Vogel-Plauen), Hermann Maler, Illustrator, 16.10.1854 Plauen, 22.02.1921

Krebes/ Vogtland, Krebes/Vogtland.

Vater: Wilhelm Traugott, Maurermeister, Baumeister; Geschwister: Richard, Bau-

meister, Professor an der Königlichen Bauschule in Plauen.

V.s künstlerisches Wirken war eng mit seiner vogtländischen Heimat verbunden. Er

bezeichnete sich selbst als romantisch-humoristischen Künstler und erlangte v.a. als

Illustrator von Kinder- und Jugendschriften Bekanntheit. Er gehörte zu den Grün-

dungsmitgliedern der „Deutschen Künstlergesellschaft“ und wurde ihm nachfolgen-

den vogtländischen Künstlern zum Vorbild in der Auseinandersetzung mit Heimatmo-

tiven. Von seinem Vater, einem Baumeister und Malerdilettanten, erhielt V. ersten Zei-

chenunterricht. Nach dem Besuch des Gymnasiums in Plauen begann er 1873 zunächst

in Leipzig Rechtswissenschaft zu studieren, wechselte aber bereits 1874 – durch den

Schriftsteller Joseph Victor von Scheffel bestärkt – an die Dresdner Kunstakademie. Dort

brach er sein Studium allerdings bereits 1875 ab und blieb der Akademie in späteren

Jahren nur lose durch den Kompositionsverein „Mappe“ verbunden. In der Folge bilde-

te sich V. autodidaktisch weiter, 1877/78 reiste er zu Studienzwecken nach Italien. Na-

ch dem Tod des Vaters zog V. in dessen Plauener Haus und wirkte dort ab 1878 als

Illustrator. 1887 siedelte er nach Loschwitz bei Dresden über. Ein zweiter Wohnsitz

entstand im vogtländischen Krebes, der mittlerweile als Künstler-Gedenkstätte dient.

1909 wurde V. der Professorentitel verliehen. – V. arbeitete vorwiegend als Illustra-

tor von Märchen- und Sagenbüchern, insbesondere für den Leipziger Verlag von Otto

Spamer, in dem u.a. die „Deutschen Heldensagen“ von Wilhelm Wägner mit Bildern

von V. erschienen. Berufliche Erfolge stellten sich infolge seiner engen Zusammena-

rbeit mit dem Münchner Verlag Braun & Schneider ein, der zahlreiche seiner Arbei-

ten in den „Fliegenden Blättern“ und als „Münchner Bilderbogen“ veröffentlichte so-

wie das sehr populäre vierbändige „Hermann-V.-Album“ herausgab. Während einer
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Schaffenskrise ermunterte ihn der Schriftsteller Julius Lohmeyer zur Weiterarbeit und

vermittelte Kontakte zu den Illustratoren Paul Thumann und Woldemar Friedrich, die

V. beratend zur Seite standen. In der Folge erschienen zahlreiche Illustrationsbeiträge

für Lohmeyers Zeitschrift „Deutsche Jugend“ im Alphons Dürr Verlag in Leipzig. V.s

Arbeiten, teilweise ergänzt durch eigene Dichtungen, sind zumeist gemütvoll und von

einer starken Naturverbundenheit geprägt, die wohl auch dazu beigetragen hat, dass er

sich für den Tier- und Heimatschutz einsetzte. Sie lassen vielfach die Nähe zu den Na-

zarenern und zur Kunst des Biedermeier erkennen. Deutlich drückte V. seine Verehrung

für die Spätromantiker Moritz von Schwind und Ludwig Richter aus, indem er in sei-

nen Illustrationen zu den „Kinder- und Hausmärchen“ der Brüder Grimm auf beide

Künstler Bezug nimmt. Richter hatte er aber – entgegen anders lautenden Darstellungen

– nie persönlich kennen gelernt. Karikaturistische Fähigkeiten wurden V. nicht nur von

seinem Zeitgenossen Georg Hermann, sondern auch posthum von Georg Piltz abgespro-

chen. Bis heute präsent ist ein Teil eines Werks, das er 1899 unter dem Titel „Das Osterei“

in der Zeitschrift „Alte und Neue Welt“ veröffentlichte. Der dort abgebildete „Hase im

Ei“ dient noch immer in stilisierter Form als Firmenlogo und Markenzeichen des Unter-

nehmens Vaillant. In den letzten Lebensjahren lebte V. zurückgezogen, hatte aber noch

regelmäßig Kontakt zu den Mitgliedern der sog. „Loschwitzer Kunstgenossenschaft“.

Mit dem deutsch-national eingestellten Zeichner und Mitbegründer des „Deutschen Tur-

nerbundes 1919“, Friedrich Rudolf Zenker, war er freundschaftlich verbunden.

Quellen: Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Handschriftenab-

teilung; Staats- und Universitätsbibliothek, Bremen; Bayerische Staatsbibliothek,

München; Vogtlandmuseum, Plauen.

Werke: Illustrationsbeiträge zu: W. Wägner, Deutsche Heldensagen, Leipzig 1878;

H. C. Andersen, Ausgewählte Märchen, Leipzig 1881; J. K. August, Volksmärchen

der Deutschen, Stuttgart 1887; G. Schalk, Die Nibelungen, Düsseldorf u.a. 1891;

Waldbilder, München 1892; Brüder Grimm, Kinder- und Hausmärchen, München
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1894; Hermann-V.-Album, 4 Bde., München 1896-1908; Dornröschen, 1920, Öl-

gemälde, Vogtlandmuseum Plauen, Hermann-V.-Haus, Krebes.

Literatur: G. Hermann, Die deutsche Karikatur im 19. Jahrhundert, Bielefeld u.a. 1901,

S. 80f.; K. A. Findeisen/R. Donnerhack, Hermann V., Plauen 1954; K. J. Friedrich,

Ludwig Richter und sein Schülerkreis, Leipzig 1956, S. 218-222; G. Piltz, Geschichte

der europäischen Karikatur, Berlin 1976, S. 172, 219; F. Weiß, Maler aus dem Kreis

Plauen, Plauen 1985; Hermann V. und seine Zeitgenossen. Sammlung Friedbert

Ficker, Sonderausstellung Oelsnitz/Vogtland, Teppich- und Heimatmuseum Schloß

Voigtsberg, 1.7.-5.8.1993, Oelsnitz 1993; F. Tanner, Über den vogtländischen Maler-

poeten Hermann V. und seine Künstlerklause in Krebes, Dresden 2001; F. Weiß, Ma-

lerei im Vogtland, Leipzig 2002, S. 35f., 41f., 123. – DBA II, III; DBE 10, S. 226; H.

A. L. Degener, Wer ist’s?, Leipzig 51911, S. 1525; Thieme/Becker, Bd. 34, Leipzig

1940, S. 482; K. Doderer (Hg.), Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur, Bd. 4,

Weinheim/Basel 1984, S. 532f. (WV); H. Ries, Illustration und Illustratoren des

Kinder- und Jugendbuchs im deutschsprachigen Raum 1871-1914, Osnabrück 1992,

S. 941f. (WV); Berühmte Vogtländer, hrsg. vom Verein für vogtländische Geschichte,

Volks- und Landeskunde e.V., Plauen 1997, S. 98 (P).

Portrait: Fotografie, Stadtarchiv Plauen (Bildquelle).

Fedor Bochow

11.6.2004

Empfohlene Zitierweise: Fedor Bochow, Vogel (Vogel-Plauen), Hermann, in:

Sächsische Biografie, hrsg. vom Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde e.V.

Online-Ausgabe: https://www.isgv.de/saebi/ (8.8.2024)

Sächsische Biografie, hrsg. vom Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde e.V. 3 von 4

https://www.isgv.de/saebi/


Sächsische Biografie Vogel (Vogel-Plauen), Hermann

Normdaten:

Permalink: https://saebi.isgv.de/gnd/117463213

GND: 117463213

SNR: 10179

Bild:

PDF-Erstellungsdatum: 8.8.2024

LATEX-PDF

Sächsische Biografie, hrsg. vom Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde e.V. 4 von 4

https://saebi.isgv.de/gnd/117463213

